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können? In denen also, un ZWarnicht NUur Seltenen Ausnah efällen,
CiINZIS christlicher Heroiısmus — der Gefolgschaft des Gekreuzigten
der gottgegebenen Sittenordnung ireu bleiben veErmääa$S: eiwa der Hero1is-
INUS des Nonkonformismus mıt der öffentlichen Meinungber die Stan-
ardiamilie oder der Heroismus Janger ehelicher Enthaltsamkeit 234

VYielleicht leben WILC Notsituatıion, die die Wissenschaft auffor-
P dert, ach Miıtteln 7U ahnden, die C116 den Grenzen der sıttlichen Ord-

Nuns verbleibende „verantwortliche KElternschaft“®‘ erleichtern können?®? Etwa
S wI1e der Vergangenheit die Not SICCZWUNSCH hat, Wege finden,
die das Austragen Schwangerschait auch ı schwierigen Situationen
ungefährlich machen ®
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Die Lage der Christen in AÄgypten Die 1r Angola 1e
Katholische aäademile Bayern Die freıen Schulen England
kEiırdol China

Die Lage der Christen Agypten
gypten Za 25 Millionen Einwohner:. eıt die Mehrzahl der Franzosen und Ita-
liener das Land verlassen hat, en NAUur mehr WENISC Katholiken Land. Schon
1957 wurde deswegen das Bistum ort Said aufgelöst, und INan en daran,
die ZzwEel noch bestehenden Bistümer Alexandrien und Heliopolis ZUSammMmeNzZUüu-

egen, wobeil über den ıtz des Bistums noch nicht entschieden ist.
In fast noch schwierigeren Lage eiınden sıch dıe orthodoxen Griechen,

Früher lebten 120000 Griechen 1 Ägypten, un Alexandrien wäar ıtz *16 -
chisch-orthodoxen Patriarchats. Aber dıe Zahl der Griechen ist seıt 1950 auf
gesunken, S1C ırd Hıs 1963 auf sinken, un:' ist vermuten, daß auch
diese allmählich das Land verlassen werden, WwWennNn dıe politischen Verhältnisse WEe1-
ter unklar leiben. Man hat deswegen schon daran gedacht, das griechisch-
orthodoxe Patriarchat weıltler nach Airiıka hinein verlegen, nach Dahomey Aber

Juli 1961 erklärte die griechische Presse, dalß daran Augenblick nıcht Zzu
denken SC1, weil die Zahl und Bedeutung der orthodoxen Airıkaner doch
SCT1INS SCL:

So bleibt als größere qOMristliche Gemeinschaft NUur die der einheimischen kopti-
Die Schriftleitung möchte diesem Zusammenhang autf EINISEC Bücher aufmerksam

machen, die VOoO. katholischen Standpunkt aus 1Ne Kinführung das eheliche Leben
geben un: die gerade uch für Kıltern geeignet sınd, TE Kinder L11 diese wichtigen Fra-

einzuführen: Joseja Marıa Reuß, Geschlechtlichkeit und Liebe, Mainz 1961,
Mutihias-Grünewald--Derlag, DM (& M.-A Genevols, Dıe Ehe nach dem Plane
Goltes, Stuttgart 1961, Schwabenverlag, Gustl, Gebhardt, Von üun({£ bıs
Fünfundzwanzıg, Frankj}urt 19062, Jose} Knecht,
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schen —Kifche die sich m 5. Jahrhundert aus Anlaß d monophysitischen Streitig-
keıten von der katholischen Kirche getrennt hat. Ihre 3-—4 Millionen Gläubigen
sind nach Rasse un Kultur Ureinwohner Ägyptens; s1e werden jedoch heute

ihrer Religion nicht als solche anerkannt.
Neben dieser schismatischen koptischen Kirche gibt auch eine mıiıt RHKom

uniterte koptische Kirche, die etwa Mitglieder zählt. och weniger Gläu-
bıge zählen dıe Melkiten (griechisch-katholisch) mıiıt 25 000, deren aup Patriarch
aX1mos vonxn Antiochien ist. Daneben gıbt och andere orientalische Chri-
sten SOW1e die entsprechenden mıt RHKom unı:erten Kirchen, dıe jedoch aufs (GGJanze
gesehen unbedeutend sind.

der koptischen Kirch scheıint sıch augenhlickli@ eine immer stärker WEeTIT-

en: Nationalisierung vollziehen. eıt dem des etzten Patriarchen hat der
Staat mehr und mehr Einfluß auf das innere en der Kirche IMCH, indem

deren Verfassung und die Wahl des Patriarchen regelte. 1leweıt die Kirche
J1eTr Widerstand leistet, iıst nıcht Sanz klar Vielleicht ist 1Ur 1n€e durch dıe
Diskriminierung ıhrer Gläubigen edingte taktische Maßnahme, da S1E selbst als
Staatskirche Erscheinung trıtt und S1IC. bewußt vonl den „fremden‘ Kirchen ab-
sondert. Auf dem eigentlich religiösen Gebiet auf dem gesellschaftlichen un:
politischen bedeutete S1e noch nie sehr el beschränkt S1e sıch mehr auf die Be-
wahrung des Glaubens, wobel S1E freilich eıne ausgezeichnete Sonntagsschule ein-
gerichtet hat, der mehr als Katecheten unterrichten. Ob, wWw1€e manche
Kenner melnen, die koptische Kirche ıunter dem TUC der mohammedanischen
Mehrheıt dreı oder VIeET neratıonen ausgestorben ıst, äßt sıch nıicht SaSCcCH. Die
Kopten en schon 1000 Jahre inmitten einer mohammedanischen Mehrheit
durchgehalten, ohne irgendeine Hilfe VOo  o außen erfahren.

Von allen cOhristlichen Gemeinschaften hat dıe griechisch-katholische (mit Rom
unierte) Kirche der Melkiten den wenıgsten Schaden erlitten. Gegenteil. Sıe
ist überall die Stelle der lateinıschen Kirche getreten und hat teilweıse deren
(GGebäude und Kinrichtungen übernommen. Sıe bildet unter Leıtung der eißen
Väter ihrem Seminar St. nna Jerusalem einen ausgezeichneten Nachwuchs
eran. Und da S16 ach Rıtus, Brauchtum ULn erkun den schismatischen Kir-
qohen des Ostens nähersteht als die lateinische, wächst In iıhr langsam, aber unauf-
hörlich das Bewußtsein einer besonderen ndung für den Osten

Gegenüber dem starken Bewußlstseim Voxn der Identität des Islam mıiıt der natıo-
nalen Bewegung, das VO.  — der Regierung sehr gefördert WITrd, haben e5 die christ-
lichen Gemeinschaften schwer. mmerhin zeichnet S1C. auch innerhalb der moham-
medanischen Ägypter eine Bewegung ab, die Nationalbewegung und Religion tiren-
nen möchte. Wiıeweıt 6S VOTL lem der koptischen Kırche gelingt, ihren patrıarcha-
lischen Zustand abzulegen und eıne „moderne‘‘ Kirche werden, ist och nicht Zu
sehen. Bemühungen gıibt eine SaNZC eihe, und sS1E findet darin dıe S  eılfe aller übrigen christlichen Gemeinschaften.
Die Kirc%zé ın Angola
Die Unruhen des Kongos haben 1 vergangeneh Jahr auch auf den Norden Angolas
übergegriffen. Die Führer der aufständischen Unabhängigkeitsbewegung sıtzen INn
Leopoldville und eiten VOI} ort aus den uUuI1ISLanNn:

Insofern mas es richtig seln, wenn das offizielle Portugal behauptet, die Un-
ruhen würden aulßen her Ins Land geiragen un: das Charakteristikum Ango-
las sSe1 dıe friedliche Zusammenarbeit aller. Und 65 gew1 nıcht falsch sein,
Nn der Ansıicht ist, diese (Gebilete würden Sar nıcht unabhängig werden,
WeNN Ssıe freigebe. ‘Sind doch etwa 95% der Bewohner %mmer noch Analpha-ı
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